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Nr. 240 


Dit Protectorats frage. 


Die Paläſtinareiſe unſeres Kaiſerpaares hat unſern Freunden 
jenſeits der VBogeſen Veranlaſſung geboten, alte vergilbte Papier e 
durchzuſtöbern, um daraus das Recht Frankreichs, das Pro tecto⸗ 
rat über alle Chriſten des Orients auszuüben, feſtzuſtellen. Ein 
beſonders eifriger franzöſiſcher Biſchof ließ ſich vom Papſte als⸗ 
dann direkt dieſes Recht Frankreichs beſtätigen, und nun begann 
die franzöſiche Preſſe zu hetzen und putſchen, indem allgemein die 
Behauptung aufgeſtellt wurde, der deutſche Kaiſer unternehme die 
Paläſtinafahrt nur zu dem Zweck, um den Franzoſen ein altes 
verbrieftes Recht im heiligen Lande zu entreißen. Auf die ge⸗ 
häfjigen Auslaſſungen franzöſiſcher Blätter pflegt man bei uns zu 
Lande blutwenig zu geben. In dieſen Tagen hat nun die Frage 
durch die plötzliche Abberufung des preußiſchen Botſchafters 
deim Vatikan, Herrn v. Bülow, ein erhöhtes Intereſſe ge⸗ 
nommen. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß dieſe Abberufung 
im Zusammenhang ſteht mit einer Anſprachedes Papſtes 
an franzöſiſche Pilger, in welcher der heilige Vater 
ausbrü das Recht der Franzoſen auf die Ausübung des 
Protectoraia über alle Cörtſten im Orient betont. 

Bedeutet nun die Abberufung des Herrn v. Bülow, der den 
valicaniſchen Intereſſen jederzeit das weiteſte Ent men 
bewies, auch nicht den der diplomatiſchen Beziehungen 
zum Vatican überhaupt, iſt vielmehr auch der Nachfolger des 
Herrn v. Bülow bereits defignürt und die offleielle Ernennung ſchon 
in den nächſten Tagen zu erwarten, jo wird man in Rom die 
Bedeutung des Berliner Entſchlußes doch recht verſtehen und die 
Ueberzeugung gewinnen, daß ſich das deutſche Reich und der 
deutſche Raiſer keine Schmälerung ihrer Rechte gefallen laſſen, 
mag eine ſolche verſucht werden, von wem ſie will. 

3 — erg — iſt 1 N genug, um feine 
auch im Auslande zu ſchüttzen. 
—— hal ob fie Fr 


Schutzes olchen Macht, die 
aus ihrer Abneigung gegen deutſche Landeskinder kein Hehl macht, 
und deshalb auch im Orient die deutſchen Intereſſen mit ſonder⸗ 
lichem Eifer kaum wahrnehmen dürfte. Die Bürger des deutſchen 
Reiches genießen im Auslande überall, alſo auch im Orient, in 
erſter Linie den Schutz des deutſchen Reiches, und 
biejes iſt nicht nur berechtigt, fondern ſogar verpflichtet, ein ſolches 


Protectorat auszuüben. 
Die letzten dreißig Jahre haben eben eine Veränderung in 
der Weltlage geſchaffen und der Welt in einem genialen 
einen neuen Factor geboten, mit dem man aller Orten zu 
rechnen genöthigt iſt. Was vor dieſer und vor noch längerer 
en ee 
o inſon e Ausübung an ctorats 
über die deutſchen Chriſten im Orient. 


beigelegt wurde, auf Grund deren die franzöſiſchen 
Kaufleute zunächſt den Mittelpunkt unter den in ber Türkei 
— Uä—ä — .: .— — — — — 


Aus der Fremde. 
Novelle von Haus Nichter. 


(19. Fortſehmg ) . 


u Blake war eine ſtille ſanfte Dame, ſehr geblldet und 
Na Teen, ae buen de ba Say zur 
ie, e n 
Jahren. — bate lebten ſich mit dem erſten Tage ein. Martine 
war der Familie gar keine Fremde mehr. Pinz Rauenberg war 
Auebrere Male in England geweſen, ſprach fertig Engliſch und 
— wie ſtets noch mehr durch ſeine ungeſuchte Vornehmheit als 
feinen Rang. Weit schlimmer war der rothe Brant daran. 
zum Theil recht eigenthümlichen englischen Sitten kannte 
garnicht und von der Sprache wenig mehr als 
Turf⸗Ausbrücke. Aber ein preußischer Huſar hilft 
durch. Er ließ ſich von dem Prinzen ein paar 
anpauten und mit Hilfe dieſer und feines liebens 


rung durch ſeine in Anbetracht ſeiner an 


ſehnlichen Körperfülle 
e n ee . f Ae d 
egt wur 


d 
„Wirklich ein jamoje Sand, 
am dritten Tage zu ſeinem Fr ſagte der rothe Brant bereits 


wohnheiten bisweilen, Alles 5 

Nan N ver 5 Ban- lem aber äußerſt ſchneidig. all 
erry o elte Rauenberg. „Der 

ift befer, als ſein Ruf. Was 5 

affectirten W flegelhaftes mr — fi 

nur Ausſchuß, meiſt ungebilbeter Pödel, der im Baterlande 

— zur Geltung kommt. Ich hoffe, Ihre Goufine wird ſich 

het wohl befinden.“ 


m | Zeit; daß Deutſchland 


Donnerſtag, den 13. Oktober 


angeſtedelten Ausländern bildeten und im Intereſſe der Rechts · 
ſicherheit derſelben bald auch den türkiſchen er gegenüber 
dann 


in Serbien 
ausübt, ohne 
rotectorats alſo mehr um ein 
Phantom der Franzoſen als * wirkliches und 
werthvolles Necht handelt, jo wird man den ganzen Streit um 
dieſe Frage lediglich als gefliſſentlich vom Zaum 
gebrochen anſehen dürfen. Heute, da deutſche Kriegsſchiffe 
in allen Meeren ihre Achtung gebietende Flagge zeigen, wo der 
Deutſche im Auslande überall mit Stolz ſich ſeiner Heimath 
rühmt, heute iſt kein Deutſcher mehr auf fremden, am aller⸗ 
wenigſten auf franzöſiſchen — rg 2 2 . Pe 
3 und im Bellen en ſelber zur N 


deu tſchen nicht zu dem 


und Bulgarien, ſondern in der Türkei ſelbſt 
u dan ich etwas Tax re Hätte 
bei ber ganzen 


Berlin, 12, Oktober. 
Der Kaiſer, der Tags zuvor Marinevorträge hörte, 
D e- „ 


fig ſah den Lieutenant mit einem etwas zaghaften Lächeln 
an und jagte: „Wiſſen Sie, Sebaſtian, daß ig verliebt bin 7˙ 

„Alle Wetter, D reiſen doch immer mit dem 
Courterzug, in der Liebe. Miß Bertie iſt freilich eine ſehr 
hübſche anziehende Erſchetnung und —* - 

280 ſpreche nicht von Miß Blake, ſondern von Ihrer Couſine, 

von Martina.“ 

Der rothe Brant riß die Augen auf und machte ein Geſicht, 
als babe ihn der Schlag getroffen. „Heiliger Sebaſtlan,“ ſtöhnte 
er, ſich mit ſeinem ganzen t ſchwer auf den Seſſel nieder⸗ 
laſſend, der unter dieſer Belaſtung bedenklich knackſte. 

„Ich dachte es mir, daß Sie überrascht ſein würden,“ fuhr 
der Prinz fort, „Sie find es gewöhnt, daß ich dergleichen ernſten 
Dingen ſtets vorfihtig aus dem Wege gegangen bin, aber ſchließ⸗ 
lich bin ich doch auch ein Menſch von Fleſſc und Blut und glaube 
Anrecht auf ein wahres Glück zu haben. Martina hat mir flets 
außerordentlich gefallen, impontrt ſogar, und während unſerer ge- 
meinſamen Reife hade ich fie genau kennen gelernt, ein feſter, 
ſtolzer Charakter, Geiſt und Herz jo klar und rein wie Gold! 
Sie wiſſen, Brant, daß ich genug habe, um auch mit einer Familie 


1 m 
ein Strohfeuer aufflackernden Leidenſchaft, die eben jo ſchnel 


Die Abels: Vel Sale 


n- Preis: i 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


4 
15 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Fambeek 
Buchhandlung, 


Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1808 


bie in den jüngſten Tagen @äfte des Kaiſerpaares waren, find 
von Potsdam wieder abgereiſt. Der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert haben ſich nach Plön begeben, 

Am Dienſtag Abend hat in der Schloßkapelle zu Kamenz 


eine Trauerſeier und darauf um 9 Uhr Abends die Ueberführung 


der Leiche der Prinzeſſin Albrecht nach der evangeliſchen 
Kirche flattgefunden. Die Einſegnungs feier findet heute (Mittwoch) 
Vormittag im Beiſein des Naiſerpaares, des Herzogs von Alten⸗ 
burg, anderer Fürſtlichkeiten, Abordnungen aus Braunſchweig u. ſ. w. 
ſtatt; ferner wird eine Deputation des 74. Infanterieregiments, 
deſſen Chef die Verſtorbene war, zugegen ſein. Die Leiche wird 
vorlauſig in dem nach dem Schloß zu gelegenen Seitenportal 
der evangeliſchen Kirche beigeſetzt. 

Ueber die Paläſtinareiſe unſeres Raijers, 
die am Dienſtag Abend von Berlin aus angetreten worden iſt, 
jedoch durch die Beiſetzung der Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
etne kurze Unterbrechung erhält, und erſt am heutigen Mittwoch 
von Kamenz aus fortgeſetzt wird, find in der Auslandspreſſe 
nach wie vor ſenſationelle Auffaſſungen in Umlauf. Daß die 
Reife nach Aegypten aufgegeben iſt, ſchreibt man in Konſtantinopel 
englichen Beſtrebungen zu. England wolle verhüten, daß der 
Khedive vor dem deutſchen Kaiſer als Landesherr in Aegypten 
auftrete und von dieſem als ſolcher behandelt werde. In Aegypten 
ſelbſt iſt man ſchmerzlich enttäuſcht, daß der in Ausſicht geſtellte 
Kaiſerbeſuch unterbleibt. Sehr vern äußert ſich, abgeſehen 
natürlich von der Dreibundspreſſe, die den Abſichten des deutſchen 
Katſers vollkommen gerecht wird, auch die Mehrzahl der ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen, in denen auch mitgetheilt wird, daß der dar 
den deutſchen Kaiſer zu ſeinem Entſchluſſe, eine Paläſtinareiſe zu 
unternehmen, beglückwünſchte 


Das Gefolge der Kaiſerin für die Reife nach 


Conſtantinopel, Paläſtina und Syrien bilden Oberhofmeiſterin 


von Brockdorff, Palaſtdame Gräfin von Reller, Hofdame Frl. von 
Gersdorf, ER 4 wu von N d 
nienmeiſter von dem beck. — Im Gefolge des 
Kaiſers befinden ſich — va und Causmarſchall Graf zu 
reg r gg — — | 
Dr. Ilberg, Generalsdjutant Generallieutenant von . 


Generalmajor von Keſſel, Generalmajor von Schmoll. Flle. 
adjutant Oberſt Mackenſen, Flügeladjutant Oberſtlieutenant 


Charakter, man würde fie betrachten, von welcher man wolle von Pritzelwitz, Gmeraladjutant. General der Infanterie von 
s 11 Hahnke, Chef des Militärcabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
. Gonkeeibmical Behr. non 
Seuden-Bibran, Chef des Marine-Cabinets, Staatsſekretär des 

Auswärtigen Amte, Staatsminiſter von Bülow, Wirkl. Nath 

Dentſches Neich. — ferner General-Superintendent D. ge 5 er 

3 zu: 


Rnackfuß. Bon Conſtantinopel 
Sehr. Marſchall von Bieberſtein 

Mulineu, Hauptmann Morgen. In Haifa tritt ferner noch 

hinzu Prof. Vr. Moritz. 

Der Saatsſekretär bes Aeußern, v. Bülow 

verließ Dienſtag Abend Berlin und 

Orientreiſe. 


durch den Abthellungschef Oberſt v. Einem. Ab leitet 
Abends haben die Majeſtäten Pots dam verl — 1 sekretär v. e ne Amt. 
Auch d Großherzog von Baden, ſowie der | Ferner hat o ſſe die Reiſe nach dem 
ruſſiſche Großſürſt Wladimir nebſt Gemahlin und Tochter. Morgenlande angetr 
„Das hoffe ich auch 5 n 3 wieder erliſcht. — iſt we = * 1 eine ee 
Prinz von Rauenberg n um er | Neigung, welche m anze J ausfüllt. n . 
hinaus und ſtrich wie verlegen mit der ſchlanken 3 Hand lein Martina Bruberfiche e halte ich es für , ic 
langjam den dunklen Schnurrbart. Nach einer Weile wandte er | mich Ihnen ehrlich zu entdecken. Können und wollen Sie ihr 


kurz vor unſerer Abreiſe eine kleine Andeutung geben, jo werde 
ich Ihnen ſehr dankbar ſein. Sie will ja den Sommer über 

bleiben und kehrt fie zum Herbſt zurück, werde ich fie ſelbſt 
agen, ob ſie meine Werbung annehmen kann. Ich will Sie 
etzt allein laſſen, damit Sie ſich von Ihrem Schrecken erholen. 
Vielleicht ſagen Sie mir morgen, was Sie über mich und meine 
Hoffnungen denken.“ 


Er 
ver 
l. fte er 


an leben zu können, und volftändig mein eigener bin, ja die Baronin trathet. — 
über meine Perſon I ah nichts. Sie en mich ja. lauten Rn ae Benno von 1 ben ein 5 gehörte * 
Sie, daß ich mir Hoffnung machen darf?“ uszufinden, für welchen ein Mädchenherz ſich entſcheiden würde! 
Cam faſſungelos ftarrte Brant ihn an, fo daß er lächelnd | Konnte Martina, dieſen wie zur glücklichen Liebe geschaffene Ge⸗ 
weiter ſprach: „Sie glauben doch nicht etwa, daß ſch wir einen ſchöpf, nicht ein zweites Mal lieben lernen? Nur wenige . 
ſchlechten Scherz erlauben würde?“ l Tauſenden kaum einer oder zwei, können der erſten fake 
A nme, g ange mi | BE kn e m 
7 eun 0 er 
ich ſpreche und beabfichtige. abe | rechte? D peliger Gebaflam Bu bat ht: 


Der ieh, 
Be jegt zwei Haſen ſich 22 
Und ladet auf ſich alzu viel. 
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Mit der Frage der Fleiſchtheuerung wird, wie man 
im Berliner politiſchen Kreiſen annimmt, der Bundes rath 
ſich in ſeiner nächſten Sitzung ebenſo wie mit der Frage der 
theilweiſen Aufhebung der Grenzſperre für 
Isbenbes Vieh beſchäftigen. Miteetheilt zu werden verdient, daß 
im einem Inſerat der Chemnitzer Neueſt. Nachr. — fettes 
5 defleiſch, ganz jung, öffentlich zum Verkaufe ausgeboten 
W * „ 


Die in Berlin tagende Generalverſammlung des Bundes 
der Induſtriel len beſchäftigte ſich auch mit der Organiſation 
des Arbeitsnachweiſes. Sie erkannte die Nothwendigkeit der 
Errichtung von Arbeits nachweiſen an und beauftragte 
den Vorſtand mit der Ernennung eines Ausſchuſſes zur weiteren 
Förderung der Angelegenheit. 5 

Auf dem in Caſſel abgehaltenen antiſemitiſchen 
Parteltage fand u. a. eine längere Debatte über die Mittel- 
ſtands⸗Frage ſtatt, wobet die Bekämpfung der Großbazare 
empfohlen wurde. Gelegentlich der Debatte über die preußiſchen 
Landtagswahlen wandte ſich der Referent, Abg. Werner, 
vornehmlich gegen die Conſervativen, die fortwährend 
die antiſemitiſchen Kreiſe bei ihrer Arbeit ſtörten. Liebermann 
v. Sonnenberg fügte in ſeinem Referat über dieſelbe Frage 
hinzu, daß auch Seitens des VDundes der Landwirthe 
den Antiſemitiſchen Candidaturen mancher Stein in den Weg 
gelegt würde. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
die alle Mitglieder der Partei zu ſtrengſter Wahl- 
enthaltung verpflichtet, wo nicht eigene Parteilandidaten 
aufgeſtellt oder für die Unterſtützung entſprechende Compenſationen 
gewährt würden. Zum Schluß wurde noch eine ganze Reihe 
von Anträgen erörtert, io u. a. ein Antrag, der die antiſemitiſchen 
Abgeordneten im Reichstage erſucht gegen jüdiſche Namens⸗ 
änderungen und Adelsverleihungen einzutreten. 

Die Landesdirektoren der preußiſchen Provinzen 
ſind am geſtrigen Tage in Berlin zuſammengetreten. Zunächſt 
hatten fie ſich im Reichspoſtamt verſammelt um mit dem Staats 
ſekretäre v. Podbielskt die Frageßzu berathen, ob die Reichs poſt⸗ 
verwaltung ohne Weiteres befugt if, die Provinzial ⸗Chauſſeeen 
zur Weiterführung ihrer Telegraphenlinien zu benutzen. Nach 
Erledioung dieſer Frage wurden die Berathungen im Provinzia l⸗ 
Ständehauſe fortgeſetzt. 8 | 

Zu den Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
inden Rilitärvereinen hatdereben in Hirſchberg (Schleſien) 
ſtattgehabte 25. Abgeordnetentag des 13. Bezirks des deutſchen 
Kriegerbundes Stellung genommen. Es ſoll den einzelnen Vereinen 
folgende Satzung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Jeder, 
der ſich zu ſozialdemokratiſchen Lehrern bekennt und dieſen An⸗ 
ſchauungen durch die That in irgend einer Weiſe Vorſchub leiſtete 
kann als Mitglied nicht aufgenommen werden; jedes Mitglied, 
das fi zur ſozialdemokratiſchen Partei bekennt, iſt ſofort aus dem 
Verein auszuſtoßen. 

Obgleich die Anarchiſtenconferenz noch nicht 


zuſammengetreten iſt, zeigen ſich doch ſchon die günſtigen Wir⸗ 


kungen der ſchärferen Bewachung und Ausweiſung der Propagandiſten 
der That. Es tritt dabei aber auch zugleich zu Tage, daß 
Italien die weitaus größte Anzahl von Anarchiſten ſt ellt, 
was ſchon aus der Thatſache hervorgeht, daß allein Frankreich in 
den letzten drei Wochen mehr als 50 italteniſche Anarchiſten aus- 
gewieſen hat. e er 


’ a Botfiafter. Seh: 
talien. Rom, 11. Oktober. er deutſche Botſcha * 
4 v. d. Jeltſch iſt heute Nachmittag nach Venedig abgereiſt. 
Frankreich. Paris, 11. Oktober. Der heute im Elhſeée ſtat tgehabte 
Mintſterrath ſetzte als Termin des Wiederzuſammentretenz der 
Kammern den 25. Oktober feſt. Die Miniſter beſprachen den Ausſtand 


und die fortſchreitende Wiederaufnahme der Arbeit auf verſchledenen Werk⸗ 


plätzen. Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſs gab einen Ueberblick über 
verſchledene aktuelle Fragen der auswärtigen Politit und kündigte die 
demnächſtige Vorlegung mehrerer Gelbbücher an. 

Amerika. New York, 11. Oktober. Seit dem Ausbruch des 
gelben Fiebers im Staate Miſſiſſippi find dort 470 Todesfälle feſt⸗ 
geſtellt worden. K 


i Provinzial nachrichten. * 
— Culm, 10. Oktober. Herrn Regiſtrator a. D. Weinling tft 


anläßlich ſeiner heutigen goldenen Hochzeitsfeier vom Kaiſer die Ehe» rath 


jubiläumsmedaille verliehen worden. 4 

— Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. Herr Hoerz⸗Schöneich 
hat ſeine vor vier Monaten an Herrn Böhmfeld verkaufte Beſitzung zurück ⸗ 
gekauft, und zwar zu einem um 3000 Mk. erhöhten Preiſe. — Die 
Arbeiten zur Bergrößerung des Bahnhofes Kor natowo find 
zum größten Theil ſchon beendigt. 

— Aus dem Kreiſe Briefen, 9. Oktober. Vor acht Tagen brannte 
das Wohnhaus der Käthnerwittwe Liſc inski in Piwnitz ab, wobei ihre 
beiden Kinder in den Flammen umkamen, weil Fenſter und Thüren 
verſchloſſen waren und ſich außer den Kindern Niemand im Haufe befand. Heute 
ſpielten die Kinder des Beſitzers Lorenz Gerke in Piwnitz mit Streichhölzern 
zwiſchen Scheune und Strohſtaken. Infolgedeſſen brannte die Scheune mit den 
ſämmtlichen diesjährigen Erntevorräthen ab. Hierbei fand das vier 
jährige Töchterchen des G. in den Flammen ebenfalls den To d. 

— . —.—.—.—.——.—.—— 


Der ift ein Narr, dem es gefällt, 
Daß Gott er diene und der Welt! 


„Benno Auenheim und Euſtach Rauenberg — Sebaftian, hilfl“ 


Der rothe Brant hielt ſich aut beiden Händen den glühenden, 


wirbelnden Kopf, ſpraug in den Hof, wo bie drei Knaben unter 
Aufſicht des Vaters am Reck turnten, und ſuchte durch einige 
außerordentliche halsbrecheriſche, gliederverrenkende Uebungen das 
verlorene Gleichgewicht ſeines ſonſt ſo ſtabilen Geiſtes wieder⸗ 
zugewinnen. 

Am ſelben Nachmittag begann die Auction in Walpole⸗Hall. 
Mr. Blake brachte ſeine Freunde hinüber. Die Pferde, welche fie 
zu kaufen wünſchten, kamen faſt zuerſt zur Verſteigerung und 
wurden von ihnen zu mäßigen Preiſen erſtanden. Die Matadore 
des Herren⸗Reitervereins von @*** und Umgegend konnten mit 
dieſem Erfolge ihrer Reiſe zufrieden ſein. 

Es war nur zwei engliſche Meilen Entfernung von Wapole⸗ 
Hall nach Coxton, wobin fie dann mit ihrem Gaſtfreunde ritten. 
um in Mr. Blake's Club eine Flaſche Wein zu trinken. Das 
Clublokal lag vor der Stadt, inmitten der hübſchenſ Villen, welche 
ſich die reichen Fabrikanten und Kaufleute Coxtons außerhalb 
der verräucherten Fabrikviertel erbaut hatten. Während Blake 
mit einigen Bekannten plauderte, ſprachen der Prinz und Brant 
am Gartentgor ſtehend über ihre Pferde. Plötzlich hielt der 
— KT mitten im Satze inne ing mit weit 
au enen Augen nach einer beſtimmten tung. 

„Was haben Sie denn, lieber Brant?“ fragte der Prinz der 
ſich vergebens bemühte, etwas intereſſantes zu entdecken. b 

„Da ſehen Sie doch, Durchlaucht! Beim Sebaſtian und allen 
Göttern Griechenlands, er ists!“ und Brant zeigte auf einen 


hochgewachſenen er in einfachem Retjecofüme, ber zu Fuß eilig 
Sehr 


von ber Stadt herkam. 

Rauenberg's erfter Gedanke war natürlig Auenheim. 
kurzfichtig, klemmte er das Monocle ins 192 und rief halb 
emttäuſcht, halb noch mehr verwundert: „Graf Wyszeckt!“ 

Der Graf — er war es wirklich — war unterbefien nahe 


— Crandenz, 11. Oktober. Herr Ingenieur C. Behn iſt am 
Dienftag früh, erſt 48 Jahre alt, geſtorbe u. Die Stadt verliert in 
ihm einen „ dem ſie zu Dank verpflichtet iſt. Er gehörte zu den 

der Straßenbahn, führte die Baus und Betriebsleitung, 
und feiner Energie war es zu danken, daß der Bau des faſt 3 Kilometer 
langen Geleiſes im Jahre 1896 in der beispiellos kurzen Zeit von elf 
Tagen noch rechtzeitig bis zum Tage der Eröffnung der be ⸗Auß⸗ 
ſtellung ausgeführt wurde. Auch als Mitglied des Vorſtandes des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins hat Herr B. ſtets eifrig gearbeitet; ferner gehörte er 
dem Borftande der Liedertafel an. Seit mehreren Jahren war er auch 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung. — In der Haupt⸗Berſamm⸗ 
lung des Gewerbevereins am Montag wurde die Einrichtung einer 
beſonderen Abtheilung für die Veranſtaltung von Volk sunter⸗ 
haltung sabenden beſchloſſen. Die Unterhaltungsabende haben 


ſich glänzend bewährt. ? 

— Kamin pr.), 10. Oktober. Unſer kürzlich verſtorbener katho⸗ 
liſcher Pfarrer Rink hat je 3000 Mark für den Kirchen bau in 
Schidlitz und Nittel teſtamentariſch vermacht. 

— Elbing, 10. Oktober. Die Aelteſten der Elbinger 
Kaufmannſchaft haben Herrn Reichsbankdirector a. D. Geheimen 
Regierungsrath Bückling eine künſtleriſch hergeſtellte Adreſſe überreicht, 
in welcher Herrn B. Dank und Anerkennung für das der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft bekundete Entgegenkommen ausgeſprochen wird. 

— Elbing, 10. Oktober. Die Elbinger Obſtverwerthungs⸗ 
Gensſſenſchaft hat heute in einer von 15 Genoſſen beſuchten General⸗ 
verſammlung die Liquidation beſchloſſen und zu Liquidatoren 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder gewählt. 

— Neumark, 9. Oktober. Am Sonnabend wurden beim Steinſprengen 
auf dem zur Beſitzung des Herrn Kamke⸗Danzig in Gr. Pakoltowo gehör⸗ 
igen Felde zwei Hünengräber entdeckt, welche mit Steinplatten 
überdeckt waren. In jedem der Gräber ſtand je eine Urne; eine Urne 
blieb unverletzt, während die andere beim Aufdecken des Hünengrabes in 
Trümmer ging. 

— Dt. Krone, 10 Oktober. Nach Dar⸗ es⸗Salaam in Deutſch⸗ 
Oſtafrika ift Zollpraktikant Ott e⸗Deutſch⸗Krone einberufen worden. Herr 
Otte hat Deutſch⸗Krone heute bereits verlaſſen und befindet ſich z. Z. zur 
Beſchaffung der Tropenausrüſtung in Berlin. Von da aus tritt Herr 
Otte innerhalb der nächſten 14 Tage ſeine Ausreiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika an. 

— Pr. Stargard, 11. Oktober. Herrn Staatsminiſter 
Hobrecht wird am Sonntage in feierlicher Sipung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung der hrenbürgerbrieſ 
Feste Stadt überreicht werden. An den Feſtakt ſchließt ſich ein 

. . 

— Danzig, 10. Oktober. Das bisher dem Rentier Leopold Cohn in 
Danzig gehörige Gut Czerniau bei Danzig iſt für 270000 Mk. in 
den Beſitz des Herrn Oberamtmann Rhode, früher in Roſenau bei Lieb⸗ 
ſtadt, übergegangen. 

— Wirſitz, 9. Oktober. Geſtern fand im hieſigen Kreisſtändehauſe 
die feierliche Uebergabe des vom Kaiſer dem Kreiſe Wirſitz geſchenkten 
Bildes Kaiſer Wilhelms J. ſtatt. Es waren zu dem feſtlichen 
Akte die Kreistagsmitglieder und andere Kreiseingeſeſſene eingeladen wor⸗ 
den. Landrath Graf Wartensleben hielt eine Anſprache, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Es wurde vom Kreistage beſchloſſen, eine 
Deputation an den Haiſer zu entſenden, um perſönlich den Dank des 
Kreiſes für das Geſchenk auszuſprechen. Zu Mitgliedern dieſer Deputation 
wurden folgende Herren gewählt: Landrath Graf Wartensleben, Gutsbe⸗ 
figer Graf von der Goltz⸗Czaycze, Gutsbeſitzer Martini⸗Dembowo, Bürger⸗ 
meiſter Riedel⸗Nakel, Bürgermeiſter Schirrmeiſter⸗Wirſitz, 
Hartwig⸗Raygood und Gemeindevorſteher Brunk⸗Weißenhöhe. Das Bild 
iſt von Profeſſor Reinke⸗Berlin gemalt. Nachmittags fand ein Feſtmahl 


trotz der tiefen Du 
ſtand, der immer heller wurde. Es war die Flagge 
5 1 x 


rühren, ſo daß der Schiffer alle Kraft zuſammennehmen mußte, um des 
ſtampfenden Kahnes Herr zu bleiben. Die ganze Erſcheinung hatte die Dauer 
von etwa 20 Minuten und verblaßte allmählich, als das Wetter vorüber 
war, wiederholte ſich aber nach eiwa 1½ Stunden auf dem offenen Waſſer 
wenn auch in ſchwächerem Maße und während kürzeren Zeitraumes. 
Das St. Elmsfeuer iſt auf dem Haff eine ſehr ſeltene Erſcheinung 


und 
daher der Fiſcherbevölkerung auch wenig bekannt und wird von derſelben 


mit abergläubiſcher Scheu betrachtet. 


— Königsberg, 11. Oktober. Der Ankauf der Becker ſchen 


Bernſtein⸗ Unternehmungen durch den Staat dürfte nunmehr 
Thatſache ſein. Der Kaufvertrag iſt dieſer Tage von dem Geh. Commerzien⸗ 
Becker und der königl. Regiecung zu Königsberg als Vertreter des 
Fiscus vollzogen worden. 

— Bromberg, 10. Oktober. Die Beerdigung des Herrn Ober» 
bürgermeiſters Bräfide findet am Mittwoch Nachmittag 3¼ 
Uhr ſtatt. Die ſtädtiſchen Behörden haben, um den Verſtorbenen auch im 
Tode noch zu ehren, beſchloſſen, daß die Beerdigung auf Koſten der 
Stadt erſolgen ſoll. - 

— Schneidemühl, 10. Oktober. Geſtern Nachmittag, 


während der 
eiſtunden, unternahm der Strafgefangene Fleiſchergeſelle Albert 


bendroth einen Fluchtver ſuch vom hieſigen Geſängnißhoſe. Er ſtieg 
ſchnell a einen Haufen Holz und ſchwang ſich von et die Gefängniß⸗ 
mauer. Dieſe war aber mit Glasſcherben verſehen, jo daß er ſich dort 
nicht zu halten vermochte und auf den Geſängnißhof herabſtürzte, wodurch 
er ſich erhebliche innere Verletzungen und einen Beinbruch zuzog. 


>; Suden Mr 


beabſichtigt die Direktion des 
theaters bekanntlich, in Thorn Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen zu 


Lokales. 


Thorn, 12. Oktober. 


8 [Perſonalien bei der Eiſenbabn.] Ernannt: 
die Stattons⸗Diätare Lange in Allenſtein und Springseld 
in Ottlotſchin zu Stations aſſiſtenten. Verſetzt: Stat ons⸗Aſſiſtent 
Münter von Mogilno nach Inowrazlaw und Burtau⸗Diätar 
Wöhl von Bromberg nach Königsberg. 

+ lLeibhuſaren - Brigade) In eingeweihten 
militäriſchen Kreiſen verlautet, daß, ſobald die beiden Leibhuſaren 
Regimenter zu einer Brigade vereinigt find, Oberſt Maden ſen 
der erſte Kommandeur der Brigade ſein wird. 

+ [dert Landrath v. Schwer in! if für die Zeit 
vom 13. Oktober bis 23. November zwecks Aus führung einer 
Reiſe nach Jeruſalem beurlaubt; es werden ihn vertreten: in den 
landrätzlichen und Kreisausſchußgeſchäften Herr Kreisdeputirter 
Oekonomierath Wegner in Oſtaszewo; in den Steuerſachen 
der ſtellvertretende Vorſitzende der Beranlagungskommiſſion Herr 
Kittler; in den Geſchäſten des Deichhauptmannes der Neſſauer 
Niederung der ſtellvertr⸗tende Deichhauptmann, Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Krüger in Ober-Neſſau; als Kreisdirektor der Weſt⸗ 
rr Provinzial⸗Feuerſocietät Herr Leis ausſchußſekretär 

aeger. 

Z I&ine Verſammlung liberaler Urwähler!] 
findet morgen, Donnerſtag, Abends 8 Uhr im Artus hof ſtatt, zu 
der im Anzeigentheil eingeladen wird. Zu der Berſammlung 
find Angehörige aller liberalen Parteien, von ber 
natlonalliberalen bis zur freifinnigen Volks partei, wilkommen. 
Es handelt fi, da das Kompromiß mit den Konſervativen leider 
nicht zu Stande gekommen if, jetzt darum, zwei liberale 
Kandidaten aufzuſtellen, auf die ſich alle Liberalen 
Stimmen aus Stadt und Land vereinigen können. Als ſolche 
find, wie unſern Leſern bekannt if, die Herren Kaufmann 
Kittler⸗Thorn und Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn in Aus⸗ 
ſicht genommen, und beide Herren haben fi in dankenswerthem 
Entgegenkommen auch ſchon bereit erklärt, zu kandidiren und eine 
event. auf fie fallende Wahl anzunehmen. Selbſtverſtändlich 
ſtehen die Liberalen in den Kreijen Culm und Briefen auf dem⸗ 
ſelben Standpunkt, wie diejenigen im Kreiſe und wenn 
in dem hieſigen konſervativen Organ mitgetheilt wird, daß die 
Culmer Freiſinnigen beſchloſſen hätten, keinen eigenen Kandidaten 
aufzuftellen, ſo kann die Mittheilung in dieſer Form nur irre⸗ 
führen; die Culmer Liberalen haben nämlich in einer Ende 
voriger Woche abgehaltenen Wählerverſammlung bejelofien, 
keinen Culmer Kandidaten zu präſentiren, ſondern den von den 
Thorner Libera len aufzuſtellenden Kandidaturen z uz u- 
ſtim men — Wir bitten insbeſondere auch alle gemäbigt 
Liberalen, welche der Anſicht find, daß der Ziberal is mus 
in unſerem Oſten gegen den Anſturm reaktionären Agrarterthums 
geſtärkt werden muß, in der Wählerverſammlung morgen recht 
zahlreich zu erſcheinen. 

s [Ein wendiſches Künſtler⸗Enſemblel unter 
der Direktion des Herrn Habekoſt gab geſtern Abend im Bictoria- 
Saale eine Soiree. Der Beſuch war leider nur ſehr wenig 
zahlreich, was um ſo mehr verwunderlich iſt, als die verſchiedenen 
„Leipziger“ ⸗Geſellſchaften hier ſonſt immer ſehr ſtarken Zuſpruch 


haben; und die Leiſtungen des Wendiſchen Künſtler-Enſembles, 


deren Darb en ſich im großen und Ganzen im Rahmen der 
bende beer An werde gane aan wens 
dieſe t ganz entlich. 
Die Künſtler, die in wendiſchen Trachten auftreten, n 
Abend mit einer Reihe von Orcheſtervorträgen ein; 2 — 
berg erwies ſich hierbei als ein vorzüglicher Violin ⸗Virtuoſe; 
alsdann wechſelten noch verſchiedene ernſte und humoriſtiſche 
Darbietungen wit komiſchen Enſembleſcenen ab. Das erſchienene 
Publikum unterhielt fi vortrefflich und ſpendete den Künſtlern, 
die ſich auch wiederholt noch durch Einlagen dankbar erwieſen, 
lebhaften Beifall. Hoffentlich iſt ihnen zu ihrem heutigen 
Abſchiedsabend ein recht zahlreicher Beſuch beschieden. 
[Vittoria -Theater.] Auch in dieſem Winter 
Bromberger Stadt⸗ 


veranſtalten. bei welcher Gelegenheit unſerem Publikum eine 
auserleſene Reihe von neuen Bühnenwerken dargeboten werden 
ſoll. Als erſte Vorſtellung geht am Mittwoch den 19. 
Oktober G. v. Moſer und Th. v. Trotha's neueſtes Inſtſplel: 
„Der wilde Reutlingen“ in Scene, eine Rovität, deren 
Aufführungen in Berlin und jüngſt auch in Bromberg vom 
ſtärtſten Erfolge begleitet waren. Dem zur Zeit des feben- 
jährigen Krieges ſpielenden Luſtſpiele rühmte die Kritik eine 
ſeltene Fülle von Humor und ſpannender Handlung nach und 
konſtatirte mit dieſem Stücke eine werthvolle Bereicherung des 
Luſtſpiel-Repertoirs unſerer deutſchen Bühne. Die Aus ſtattung 
des Werkes iſt eine glanzvolle, die Koſtüme und Uniformen find 
ſämmtlich neu angefertigt, ſodaß auch das Auge auf feine Rech- 


nung kommen dürfte. Erwähnen wir nun noch, daß die erſten 


blieb er ſteyen und blickte forſchend auf die beiden Offiziere, 
welche er momentan, in dieſem fremden de, um ſo weniger 
erkannte, als er ſie ja ſonſt nur in Uniform geſehen hatte. 

„Beim Sebaſtian!“ lachte Brant. Das Wort verrieth ihn. 

„Sie hier, Herr von Brant?“ rief der Graf und ſtreckte 
ihm die Hand entgegen, „und auch Sie, Durchlaucht? Ich 
bitte um Verzeihung, daß ich Sie nicht ſogleich erkannte, aber 
wie konnte ich Sie hier in England vermuthen? :? — Er 
ſchien ſehr aufgeregt, murmelte etnige unzuſammenhängende 
Redensarten und fuhr nach Seiner kurzen Pauſe fort: „Wozu 
das Verſteckenſpielen, meine Herren? Sie find doch jeden- 
falls zu demſelben Zwecke hier wie ich? Darauf war ich natür- 
lich nicht vorbereitet, doch um ſo beſſer! ich hoffe, wir werden 
uns gegenſeitig keine Schwierigkeiten in den Weg legen.“ 

Erſt jetzt bemerkte er, daß die belden Offiziere ihn offenbar 


Und nun erkannte auch Rauenberg die Dame, welche bisher 
von ihnen unbeachtet, in dem hübſchen Garten ſchräg über der 


Straße auf- und abwandelte, bisweilen eine 


pflückend — Mademoiſelle Carla, die Baronin Dortan, die Ge⸗ 
liebte, vielleicht ſchon das Weib Benno’s von Auenheim. Wyszeckt 
dog die era in die gedeckte Vorhalle, wo fie gegen neugierige 


Blicke waren. Wach * 
„Buhten Sie das uicht ?7 fragte kr l einer Handen 
ung ber Ba 1 


„Auf mein Wort, nein!“ antwortete der Prinz. Wir waren 
zur Pferdeauction in Malpole Hall. Bisher hatten wir nur 
Nachricht, daß Herr von Auenheim ſich wahrſcheinlich in Nord- 
England befindet, weiter nichts.“ 

„Ich verfolge ihre Spur von London aus und hoffe die Baronin 
zur Abreiſe veranlaſſen zu können. Sie werden mir keine 
Schwierigkeiten bereiten, meine Herren?“ 

„Meinetwegen mag ſie hingeben, wo der Pfeffer wächſt.“ 


0 
brummte Brant, während 7 1 ſich ſchweigend verbeugte. 


„Frau von Dortan iſt meine Braut und ich 
ae Rechte nicht aufzugeben“, fuhr MWysgedi fort. 
„Herr v. Auenheim kann das nicht gewußt baben, ich werde 
ihn nach Möglichkeit ſchonen, er if ſicher der minderſchuldige 
Theil. . Ich leſe in Ihren Augen eine Frage, meine 
Herzen, und | en im voraus beantworten, da 2 
bereits in meine Erkundigungen eingezogen habe: fie 
find noch nicht verheiratet.“ tr en: 


„Beim Sebaftian! Wyszeck's Braut und Benno's 
Braut . . jo was lebt nicht!“ brummte Brant kopfſchüttelnd. 
„Es iſt geradezu fabelhaft.“ 

Indeſſen ſahen er und der Prinz recht gut ein, daß Wyszeckt 
ihnen nichts weniger als feindlich gegenüber ſtand. Binnen einer 
Viertelſtunde hatten fie ſich, ſoweit dies nöthig war, verſtändigt 
und gingen hinüber nach dem Haufe der Baronin. welche jezt 
nicht mehr im Garten zu ſehen war. Dem öffnenden Diener 
wurde mittels eines Goldſtückes klar gemacht, daß er fie nicht zu 
melden brauche. Der Prinz und Brant blieben im i 
Wys trat. die Verbindungsthür halb offen laſſend, in den 
anſtoßenden Salon, in welchem Frau von Dortan eben beſchäftigt 
war, eine Malachitvaſe mit den vorhin gepflückten Blumen zu 
füllen. Sie wandte ihm den Rücken zu und ſagte, ohne ſich 

„jedenfalls in det Meinung, es ſei der Diener: „Sie 


us können gehen, Charles, ich beſorge mir das allein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Rräite des ſtädtiſchen Theaters unſeres Nachbarortes ſich in die 
Darſtellung des neuen Luſtſpiels theilen, jo darf unſer Theater ⸗ 
publikum einem außerordentlich genußreichen Abend mit Sicher 
heit entgegenſehen. 

(Zur Oeffnung der Grenze] Der Vorſtand des 
Oſtpreutziſchen Bezirksvereins im deutſchen 
Fleiſcherverbande hat folgende Petition um Oeffnung 
der Grenzen zur Einfuhr von lebendem Schlachtvieh an den 
Reichskanzler abgeſandt: Ew. Durchlaucht beebrt ſich der 
unterzeichnete Vorſtand, Folgendes unterthänigſt zu unterbreiten: 
Durch die ſeit Jahren anhaltende Grenzſperre für lebendes 
Schlachtvieh iſt eme ſtets ſteigende Fleiſchvertheuerung zu Tage 
getreten, welche noch dadurch erhöht worden iſt, daß vor ca, drei 
Jahren auch die Einfuhr von Rümpfen geſchlachteter Schweine 
verboten wurde. Immer lauter ertönt der Nothruf nach billi⸗ 
gerem Fleiſch aus der Bürgerſchaft und aus allen Theilen der 
Provinz. Immer größer werden die Klagen über den Rückgang 
des letzteren, wodurch eine große Anzahl Mitglieder desſelben 
trotz allen Fleißes der Verarmung preisgegeben iſt. Konkurſe 
gehören nicht zu den Seltenheiten, ganz abgeſehen von den Fällen, 
im denen die Zahlungseinſtellungen gar nicht zur Kenntniß der 
Behörden kommen. Außerdem bilden auch die Steuerveranla⸗ 
gungen der letzten Jahre einen ſchlagenden Beweis für den Rück⸗ 
gang des Fleiſchergewerbes. Daß ſolche Verhältniſſe nicht zum 
allgemeinen Wohle des deutſchen Volkes beitragen, läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen; denn nicht nur das eine Gewerbe leidet 
darunter, ſondern auch alle übrigen Gewerbe, welche von dieſem 
abhängen. Und wie ſteht es mit der Volksernährung, wenn in 
einer Provinz wie Oſtpreußen, welche die Vorrathskammer für 
das Reich bildet, die Viehpreiſe und dadurch die Preiſe des 
Fleiſches eine unerſchwingliche Höhe erreichen? Sind doch die 
meiſten Perſonen des mittleren Bürger- und Beamtenſtandes auf 
beftimmte Einnahme angewieſen. Dieſe Perſonen müſſen, um 
allen übrigen Anforderungen genügen zu können, den Fleiſchbedarf 
einſchränken oder zu dem in großen Maſſen eingeführten 
amerekaniſchen Fleiſche greifen, welches der Geſundheit ſchädlich 
iſt und die Kräfte des Volkes herabdrückt bis zur Schlaffheit. 
Hierbei geſtatten wir uns zu bemerken, daß bei einer Einfuhr 
von lebendem Vieh über die Grenzen des Reiches das amerikaniſche 
Fleiſch Speck Schmalz ꝛc. von ſelbſt fern bleiben wird. Wenn 


nun in landwirthſchaftlichen Kreiſen auf eine Zunahme des Vieh⸗ Profeſſor Dr. H 


ſtandes hingewieſen und dieſelbe durch ſtatiſtiſche Tabellen dar⸗ 
gethan wird, ſo muß es um 


besteht. und geen a 
tragen. Die ſo gnet iſt, Krankheitsſtoffe in die Thiere hineinzu 


der Beſchlagnahme 
eine Zunahme des 
auch die Sch 


erjelben ſtattfinden. Es 
folgt daraus, daß die deutſche Landwirthſchaft das deutſche Volk 
nicht genügend mit Schlachtvleh verſorgen kann. Ew. Durchlaucht 
beehrt ſich der unterzeichnete Vorſtand daher die unterthänigſte 
und dringendſte Bitte zu unterbreiten, hochgeneigteſt dahin wirken 
zu wollen, daß die Grenzen der Provinz Oſtpreußen ſowie des 
Deutſchen Reiches für die Einfuhr von Schlachtvieh geöffnet werden. 


— Die in Breslau tagende Verſammlung von Vertretern J 


preußiſcher Landwirthſchaftskammern hat ſich natür⸗ 
— er, für Aufrechthaltung der Grenzſperre 
ausgeſprochen. - 
92755 [Das Herbſtwetterl macht raſche Fortſchritte, die 
Tage werde nicht nur mit Macht kürzer, ſondern, abgeſehen von 
wenigen Stunden über Mittag, auch ſchon recht empfindlich kalt. 
In einer ganzen Anzahl von Ortſchaften, ſo auch in unſerer 
Gegend, hat man ſchon Nachtfröſte beobachtet, und der Reif, 
den man bei Sonnenaufgang über den Feldern ausgebreitet liegen 
ſtebt, kann keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß der 
Winter mit ſchnellen Schritten näher kommt. 
XlWegen Typhus Erkrankungen unter den 
Mannſchaften des hieſigen Pionier-Batalllons Nr. 2 iſt die 
tonter-Rajerne infolge Gouvernementsbefehls bis auf 
Weiteres geſperrt. 


Herzt 


bekanntlich verbot 
bekannt, rboten worden iſt, macht in polniſchen Blättern 


Bereiche der Provinz Poſen verwendet werden ſollen. 
ar nung vor einem Schwindler. 
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langt waren, erklärte der neue Freund dem Beſitzer, daß Frau Volgmaun 
ihn ſoeben en habe. Nichts Böſes ahnend, begab derſelbe ſich zum 
Lokal und ließ ſeinen Freund einen Moment warten, den dieſer 
aber zum Verſchwinden mit den Hochzeitsgeſchenken 
x. auznützte. Ein Suchen nach dem Schwindler war erfolglos; anſcheinend 
betreibt er dieſes Handwerk als Sport. Mögen dieſe Zeilen zu ſeiner Be⸗ 
langung und Verhütung weiterer Betrügereien beitragen. 

Dl Polizeibericht vom 12. Oktober.] Gefunden: Eine 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Medaille in der Nähe der Garniſonkirche.— Zu ⸗ 
rückgelaſſen: Ein Portemonnaie mit Inhalt in einer Kaſſe. 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


r Mocker, 11. Oktober. In der heutigen Nacht gegen 2 Uhr ent» 
ſtand bei der 1 * Amalie Schinauer hier, Thornerſtraße 24 
Feuer. Mit Hülfe einiger Hausbewohner gelang es dald das Feuer, 
das ſpäter bemerkt, großen Schaden hätte anrichten können, zu löſchen. Aus 
dem Entſtehen dieſes Feuers iſt erfichtlich, daß auch bei dieſem Brande 
wieder jener „Unbekannte“, der bereits vor längerer Zeit viel von ſich 
reden machte, ſein Weſen trieb. — Hoffentlich wird es einmal gelingen, 
jenen Branbdftifter, der mit Bedacht und Vorſicht zu Werke geht, zur Be⸗ 
ſtrafung zu ziehen. — In's hieſige Polizeigewahrſam eingeliefert wurde 
geſtern Abend der bereits wegen n vorbeſtrafte Arbeiter 
Falkowski von hier, Spritſtraße 13. „hat im Verlauf eines 
Streites feinem Vater mit der Kante einer Blechkanne erhebliche Ver ⸗ 
letzungen am Kopfe und im Geſichte beigebracht. 


Vom Düchertiſch. 

Das Ende November d. Js. im Cotta'ſchen Verlag in Stuttgart 
erſcheinende Werk: „Gedanken und Erinnerungen von Otto 
85 rft von Bismarck“ wird zwei Bände (zuſammen 45 Bogen 

roß⸗Octav) umfaſſen und in Leinwand gebunden (broſchirte Exemplare 
werden nicht ausgegeben) 20 Mack koſten. Wir geben 
Inhaltsverzeichniß der beiden Bände. Inhalt des erſten Bandes: 
Kapitel 1 Bis zum Erſten Vereinigten Landtage. 2. Das Jahr 1848. 
3. Erfurt, Olmütz, Dresden. 4. Diplomat. 5. Wochenblattspartei. Krim⸗ 
krieg. 6. Sansſouci und Koblenz. 7. Unterwegs zwiſchen Frankfurt und 
Berlin, 8. Beſuch in Paris. 9. Reiſen. Regentſchaft. 10. Petersburg. 
11. Zwiſchenzuſtand. 12. Rückblick auf die preußiſche Politik. 13. Dyna⸗ 
ſtien und Stämme. 14. Conflicts-⸗Miniſterium. 15. Die Alvensleben ſche 
Convention. 16. Danziger Epiſode. 17. Der Frankfurter Fürſtentag. 18. 
König Ludwig UI. von Bayern. Inhalt des zweiten Bandes: 
Kapitel 19. Schleswig⸗Holſtein. 20. Nicolsburg. 21. Der Norddeutſche 
Bund. 22. Die Emſer Depeſche. 23. Berſailles. 24. Culturkampf. 25. 
Bruch mit den Conſervativen. 26. Intriguen. 27. Die Reſſorts. 28. 
Berliner Congreß. 29. Der Dreibund. 30. Zukünftige Politik Rußlands. 
31. Der Staatsrath. 32. Kaiſer Wilhelm I. 33. Kaiſer Friedrich III. — 
Das Werk wird eine kurze Einleitung und orientierende Fußnoten von 
Kohl enthalten, im übrigen aber, wie ſchon bemerkt, 
Fürſten Bismard ungeändert und unverkürzt 


rſt 
die Darſtellung des 


fo mehr befremden, daß die wiedergeben. 


Vermiſchtes. \ 


f. 
Die deutſche Nordpolarexpedition iſt bereits wieder 
auf der Heimreiſe begriffen. Der Dampfer „Helgoland“ iſt am Dienſtag 
nach guter Fahrt von Drontheim in Bergen (Norwegen) angekommen. Heute 
(Mittwoch) geht das Schiff nach Bremerhaven ab, woſelbſt es Freitag 
Nacht eintrifft. d 

ed 


Ueber einen Unfall 


Du nicht?“ „Wenn Ihr das wollt, müßt Ihr 
Jemand anders ſchlagen!“ Neufeld erzählt weiter: „Als ſie fanden, daß 
ich dies Leben zu verlieren wünſchte, um meine Qualen zu enden, be⸗ 
ſchloſſen ſie, daß ich es behalten ſollte. Nach Slatins Flucht wurde ich in 
ſchwere Ketten gelegt. Ich weiß nicht, wie meine gegenwärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſtehen, ob ich mein Vermögen verloren habe oder nicht. Was die 
Zukunft betrifft, jo werde ich wahr ſcheinlich nach dem Sudan 
zurückkehren. Zwölf Jahre ſtand ich ſtill, während die große Welt 
draußen vorwärts marſchirte. Hier bin ich verwirrt und fühle mich 
hinter der übrigen Menſchheit 


iche Entwickelung des Sudans. Jetzt ar⸗ 
eine Abenteuer 


N zu Inhaftirung a 
römiſch⸗katholiſchen Kreuzkirche in Kowno, Alexander Beljakowitſch. Der 
„Poſt“ wird berichtet: Am 29. Auguſt erſchien die Bäuerin Eva Berna⸗ 
towitſch bei dem Polizeibeamten Awdejew und brachte zur Anzeige, daß 
am 27. Auguſt der katholiſche Geiſtliche Beljakowitſch in Begleitung zweier 
Kirchend iener in ihrer Wohnung ſich eingefunden, ſie gewaltſam in einen 
Wagen geſetzt und in die katholiſche Kreuzkirche gebracht habe. Hier habe 
der Geiſtliche vor dem Altar einen geheimen Gang, welcher in ein unter⸗ 
. Gewölbe führte, geöffnet und ſie in das Gewölbe hinabgeſtoßen. 


Für eine 


. 
und Getreide ⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger 


junger Mann 


geſucht. Bewerber nur aus der Branche 
wollen ſich melden unter Chiffre D. 48 durch | zuverläſſiger, 
Haasensteln & Vogler A 6. Breslau. vertrauter 


Stuger | 


ſucht 4052 
L. Bock, 


Maurermeiſter. 


uche mehrer Wirthinnen, Stützen, 

Köchin, Kochmam ſells, S Ehen 4109 
mädchen f. Hotel, Stadt u. „Ber- Bon sofort 
Kalbe, flute, Heubbiener, Lache 

a e e De 

n * * 
St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Ma 


Meter Atheilig 


el 


nachſtehend das ſchri 


doind: 0 


des 154,51 Mark; 


L. Bock, 
Geſucht wird zum: jofortigen Antrüt ein 


Heizer. 


L. Dammann & Kordes. Die I. 


Grübte Wäſchenähterin 


kann ſich melden bei 


waſchmädchen J 


für die Conditorei 
5 4102 


3 u. 4 Bimm., Bub. zu verm. Biäckerſtr. 5. 


8 
ch unerwartete Au der Amtsperſonen in Verwirrun 
gerathene Geiſtliche erklärte, daß die Shulnsteie f noch nicht . — 
irdiſchen Gewölbe befinde, ſondern in einem beſonderen dunklen Raume 
untergebracht ſei. Hier wurde fie auch mit Spuren der an ihr bereits 
qverübten Mißhandlungen, von den Beamten gefunden und in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Bei ihrer Vernehmung ſagte ſie aus, daß die Mißhandlungen vom 
Geiſtlichen verübt worden ſeien, welcher ihr die Kleider vom Leibe geriſſen 
und auf die entblö Schultern mit einer dreiſchwänzigen Peitſche Hiebe 
verſetzt habe. Die Spuren der Mißhandlungen wurden an dem g 
Körper der Shutkowskaja ärztlich konſtatirt. Sowohl die Bernatewülſch 
als auch die Shukowstaja ſagten aus, daß fie nicht die erſten jeien, welche 
ähnlichen Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen ſeien; der Geiſtliche Belja- 
kowitſch mißhandle ſchon lange die von ihm aufs Korn genommenen Per⸗ 
ſonen und in den unterirdiſchen Gewölben könne man faſt immer Frauen 
oder Männer finden. Dieſe Thatſachen ſeien ſowohl dem Obergeiftlichen 
der Kirche als auch dem römiſch⸗katholiſchen Biſchof Palluliow bekannt. 
Am darauffolgenden Tage fand die Vernehmung des Geiſtlichen und hie⸗ 
rauf ſeine Verhaftung ſtatt. An demſelben Tage beſichtigte die Staats⸗ 
anwaltſchaft unter Hinzuziehung von Experten alle unterirdiſchen Gewölbe 
und geheimen Gänge in der Kreuzkirche, in denen von den Geiſtlichen die 
Mißhandlungen an ihren Opfern vollzogen wurden. Man fand daſelbſt 
noch gefährliche Folterwerkzeuge, obgleich ein Theil derſelben vor der Be⸗ 
ſichtigung offenbar fortgeſchafft worden war. Von dieſen unterirdiſchen 
Gängen wurde bei künſtlichem Licht photographiſche Aufnahmen gemacht. 
Die Unterſuchung fördert täglich neue Daten zur Aufdeckung eines ganzen 
Syſtems von unerhörten Foltern und Mißhandlungen zu Tage. 

Kinder mädchen tin de siecle Durch Hasan erhielt 
dieſer Tage in Mainz eine Dame davon Kenntniß, daß ihr Kindermädchen, 
dem ſie täglich ihr jüngſtes Kind anvertraute, nicht den ihr vorge⸗ 

ebenen Kin Stunde beſuchte. Die weitere 


—̃— 
Neueſte Nachrichten. 

Newyork, 11. Oktober. Reutermeldung. Die Beſetzung 
Cubas durch die Amerikaner begann geſtern, indem Manzanillo 
beſetzt, die amerikaniſche Flagge gehißt und die Civilverwaltung unter 
Protektorat der Spanier, Amerikauern übertragen wurde. Die amerikaniſchen 
Räumungskommiſſare theilten den ſpaniſchen Behörden mit, daß fie die 
vollkommene Verwaltung Cubas am 1. Dezember, Puerto Ricos am 18. 
Oktober übernehmen werden. 


Far die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Oktober um 7 Uhr Morgenk: + 0,22 
Bun, Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ.] Wetter: bewölkt 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
4 Donnerſtag, den 13. Oktober: Meiſt trübe, ziemlich kühl. Vielfach 
egen. 
& „u 6 30 Min., Un 5 22 Min. 
Mond a 50 Wan. Borm,, Unterg. 3 Uhr 46 Nun. Nachm. 


Handelsuachrichten. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband. Ge» 
ſchäfts bericht für den September. Verkauft wurden: 
1) Taſelbutter 49 567 Pfund, durchſchnittlich die 100 Pfund für 109,38 
Mark; 2) Molkenbutter 5229,5 Pfund, die 100 Pfund für 83,58 Mark; 
3) Frühſtückskäschen 9984 Stück, die 100 Stück für 7,05 Mark; 4) Qua- 
drat⸗ erfäje 202 Pfund, die 100 Pfund für 13 Mark; 5) Tilſiter⸗Käſe 
2354,1 5 3 — — en a n für 

er e 5 „ die 100 Pfund 
54—65 Mark, durchſchnittlich für 57,39 Mark. e 
Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen 


109,38 Mark überſteigt alſo das Mittel der Höchſtuottrungen um 5,18 
Mark, während der Derchſchnittserlös derjenigen dier 5 — Molkereien, 
die am höchſten herauskamen, bei 2869, 5700, 2491,5, 4989,5 Pfund, 
das in der Höchſtnotirungen zum 6,53, 6,65, 6,88, 9,52 Mark 
überſchritt. , 


Berlin SW., Kreuzbergſtraße 10. B. Martiny. 


Hamburg, Dienſtag, 11. Oktober, 6 Uhr Abends. Zucer markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Oktober 9,67½, 

pr. März 9,95, pr. Auguſt 10,27 ½. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
12. 10. 11. 10. 1 


2 10, 11, 10 
Tendenz der Fondab. till ſchwach Pof. Pfandb. 3½% 99. 99,10 
Ruf, Janek. 16,56 616,58 2 501 e 

216,15 —.— Poln. Böen 4½% —.—1 


00, 

26,25 
91.70 91,50 
92 60) 92,50 


803. Reichsanl 3% 101,80101,90 


52 20 52,30 
Wechſel⸗Dis eont 5% Lombard-Zinsſuß für deutſche Stagtgs-⸗Aul. 6 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


che durch Dr. Nicholson's 


Maurer u. Arbeiter] . ee 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun, 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und — iſt von ſofort 
zu vermiethen. 60, part. 


n rermeiſter. 


mit der Centralwaſſerheizung 
4107 


Bäckerstraße 47 iſt zu ze 


in unmöbl, Zimmer, part. ev. 1 Tr. v- 


15 Okt. ee Off u. 4088 Exp. d. Big 
ie II. Etage, 2 Zimmer nuch 
vorn, von ſofort zu vermiethen. 5 
Louis Kaliseher 2. 


wird ein 


— ab eutl. — 
geſucht von 
M. Jacobi. 


Nachruf. 


Das Grab hat die irdischen Ueberreste des Herrn 


Sıperntendenten Haenel 


aufgenommen; seine Seele ist eingegangen in die Hütten 
des ewigen Friedens; unter uns aber wird sein Gedächt- 
niss in Ehren bleiben. 

Sein Streben nach wissenschaftlicher Erkenntnis, sein 
ernstes Forschen nach der Wahrheit hat ihn innerlich frei 
gemacht; seine amtsbrüderliche Gesinnung hat ihn uns 
persönlich nahe gebracht; immer wohlwollend und ent- 
gegenkommend ist er uns überall ein Förderer unserer 
Amtsthätigkeit gewesen. 

Des Gerechten wird nimmermehr vergessen. (Ps. 112,6). 


Die Geistlichen der Synode Thora, 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 52 
Kaufmanns Herrn Carl Kleemann 
np te ae. 1 Uhr 1 Trauer || 

e Schuhmacherſtraße 14 aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des Baracl. Kranken u. Veerdigungs⸗Vereins 


Die Lieferungen 
an Gemüſe al Kartoffeln, 
ſowie Colonial Waaren für die 
m des 1. Bataillons Infanterie⸗ 

Regiments von Borde in der Jakobs 
Baracke, Brückenkopf und Hangar weft: 
lich find vom 1. November d. Js. ab 
auf ein Jahr zu vergeben. 58 

Anerbietungen = ganze oder theil- | 
weile Lieferungen find bis zum 
20. Oktober d. Js. an die unter 
zeichnete Nüchen- Verwaltung ſchriftlich 
einzuſenden. 

Die Küchen⸗Verwaltung 
2.1. 3 Juftr. Rest, v. Borde 
4. Pomm.) Nr. 21. 


Bicnn Jenn 


Lieferung der Kartoffeln, 
Bienalien Milch und Käſe für 
die Küchen des —————ů— von 
Schmidt vom 1. November 1898 bis 
Ende * 1899, ſowie die Ent⸗ 
1 der enabfälle für 
den Iben Zeitraum ſoll vergeben werden. 
Angebote auf Xheillieferungen find 
bis zum 
21. Oktober d. Is. früh 
an die unterzeichnete Küchen⸗Verwaltung 
ſchriſtlich eir zuſenden. Die Bedingungen 
können daſelbſt eingeſehen werden. 
Verwaltung 
Manen-Regiment von Schmidt Nr. 4. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 RR 
Räbtifche Bolls»Bibliothet wird zur allge 
meinen 2 insbeſondere Seitens des 

d Arbeiterſtandes angelegent⸗ 
2 5 e 


enthält eine reichhaltige Samm 
von nen der Klafſiker, Geschichte. ee 
kunde, Naturkunde, Unterhaltung von Sugenb« 
ſchriſten, illuſtrirten Werken, älteren Z 
ften aller Art. 


NENNEN 


re 


eröffnet haben. 


eine 


1 


Nene 


ET 


ANY = 


. 


= lieder Handwerker⸗ 
Bibliothek unentgeltlich 8 

Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
chein eines Bürgen beibringen. 

Handwerksmeiſter und ſonſtig 
— — wollen ihr Perſonal auf — ger 
ige Einrichtung aufmerkſam machen 


dürfen die 


von 27—300 


Die ſe rr verſuchsweiſe und in ein⸗ 
Art Ae öffentliche Leſehalle 


wird N A, 
S. 8 — 4 2 6 Uhr 
f Nr. „weibliche Geſchlecht, 
Montag, Abends von 71/, bis 9), uhr 
r das männliche Geschlecht. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 4039 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


anderweiten Teen Ra % Ge⸗ 


in den Nenban 


H. Gerdom 


Photograph. 


ind Miteſſer, 


echte Bergmann 8: 
—.— auch im Termin bekannt 


icht. 
Nele t vor Abgabe eineß Gebots 
. Dick en von 15 Mk. bei unſerer 


e — — —.— 200 ogg e 


Der 


‚Sing-Verein. 
rar > 0 


ee 


Anmeldungen neuer 2 a münd⸗ 
lich am Uebungsabend in der Aula 


‚bäheren Mädchenſchule. 4101 


Bismarck’s Memoiren 


erscheinen im November d. Js. 


Gedanken u, Erinnerungen 
Dtto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb, 20 Mk. 
Bestellungen auf. di i 
erk erbitte ich schon 
und erleichtere die Ansch 
durch Ratenabzahlungen. 


Walter Lambeck, 


2 und Lehrlinge 


Brauerei Kunterstein RE 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre 


Biere i. Gebinden u. Flaschen. 


Die Biere find aus beſtem Malz, feinſtem Hopfen 
gebraut und haben hinreichend Lager. 


F. ie We t 0 


deschäfts- Verlegung. 


Nachdem ich die Pachtung des sogen. botanischen Gartens aufge- 
geben, habe ich meine Gärtnerei nach meinem eigenen Grundstück 


Kasernenstrasse Nr. 9 


verlegt. — Die Blumenhalle befindet sich bis auf Weiteres in dem bish. 
Droguengeschäft des Herrn Koczwara gegenüber M. Kalkstein v. Oslowsk i 


Bromberger- und Schulstrassen Ecke. 


Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal mit 
recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 


Rudolf Brohm, 


82222 IE 


Geschäfts-Eröffnung, 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass wir in Thorn, Ecke Heiligegeist- 
Strasse und Altstädtischer Markt eine Filiale für 


Cigarren, Cigaretten und Tabake 


Wir bitten unser Unternehmen zu unterstützen und werden für 
streng reelle Bedienung Sorge tragen. 


Mit Hochachtung. 
A, Wiedemann & Co., Berlin, 
Fabrik und DE G. m. b. u 


Das Leihgeld beträgt pietejäßttih 50 Fl. DSS 


}Pürsch- und Schöikänbguhsin 


a zu deren 1 behülflich ſein. von 30—120 Mark. 


5 v. 8Mk., Revolver v. 3,50 Mk. an 


Centralf. Patronen grüne Marke Cal. 16 7,00 Mk. 
8 Adler-Marke 


Plastomenit · Fatronen zu Fabrikpreisen. 


Fa —— | Ae „% G. Peting’s Wwe. 


Gerechtestrasse 6. 


beschäftsverlegung. 


Am 1. Oktober verlegte mein 


photograph. Beschäft 


erthell 
Otto Eee: ani , 


if Bitte d Preiswitch 1 75 
rer t un sw 
igkeit ſo fehr 


Katharinenſtraßze 8 


gegenüber dem Königl. Gouvernement. 
3863 


Ol wie unangenehm! 


Iä®lede ete., daher gebrauche man Ag die 


Garbol-Theersehwefel-Seife 


von 3 & Co., Rebchenl-Dresben. 
die beſte Seife Arten 


Adolf Leet und Feng 4 co. 


Arnd und — der Raths buchdruckerei Kunst Lambeck, Thorn. 


der 


Armwähler-Derfammlung. 


Zum Zweck der Beſprechung der Land⸗ 
tagswahlen und Aufſtellung von Kandidaten 
werden die 
freifinnigen und gemäßigt-liberalen Wähler 


aus Chorn und Amgegend 
BEE” anf morgen 


Donnerſtag, den 13. October. 
8 Uhr Abends 

in den Artushof EE 

eingeladen. 


Dietrich. Matthes. Rawitzki. Bischoff. 
Schlee. H. Schwartz jun. 


900022. BSH 
BEE \Voranzeige. 
Viktoria- Theater. 


Mittmoch, den 19. Getober 1898, 7½ Ahr: 


es Gaſtſpiel des geſ. Bromberger Stadt: 
ie N ke bes Direktors Leo 8 4% Heaters 


; 
Novität! Zum ersten Male. Novifät! t 
7 
4 


Der wilde Reutlingen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moser und Th. von N 
Alles nähere im Programm. 


A Dns 
Bekanntmachung. 


Das Mandat der zeitigen zehn Mitglied * 
putation des Bereins erliſcht ey 2 eder der General ⸗De⸗ 


Es find deshalb für die Jahre 1899 51 1904 einſchließlich 


Zehn Deputirte zur General-Deputation 


nen zu wählen und zwar ſechs Deputirte aus Mitgliedern der Stadt 
Danzig, vier aus ſolchen der übrigen Bereinsſtäͤdte. 
Dieſe Wahlen ſollen 


= Dienfiag, den 8. Mopember 1898, 


x Vormittags 10% uhr 

Tl Hierfelbft, Langermarkt Nr. 15, I, vorgenommen werden. 

Zur Theilnahme an der Wahl werden alle ſtimmberechtigten Vereins 
Almiigltever mit dem Bemerken eingeladen, daß Stimmkarten vom 20. October 
1898 ab im Vereinsbureau in Empfang genommen werden können, aus- 
wärtigen Mitgliedern aber auf Verlangen durch die Poſt geſandt werden. 
Danzig, den 10. October 1898. 


Danziger Hypotheken-Verein. 


Die Direction. 
Weiss. 4098 


— — —ämůͤ— ͤ——ů——ę ᷑:r;ñxkñ—E p — — 
MO HH f 2 7 2 
|® Tanz-Unterricht, : Bismarces Memoiren 
unter dem Titel: 
Gedanken und Erinnerungen des 
Fürsten von Bismarck 
erscheinen Ende November in 2 Bänden 
und kosten in Leinen gebunden 20 Mk. 
Nach auswärts liefere portofrei. 
Bestellungen auf hr. erk erbittet 


die 1 vo 
E. En N, 
Gonzefi- Bildungs Sauftaif für Kinder⸗ 
8 — rk —— Kindergarten 
1. 


Beginn e le He 
tober. Halb jährlicher 
Kurſus I. u. II. Kl. — Junge — können 


ö GSG 
— 


Anmeldungen zu dem bereits annon⸗ 
eirten 8 — | . in N 


Wohnung, 
Gastenke. 48, 1 bl. hem 18. C. B. 
im Muſeum 1 Tr. entgegen. 
In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
BEE BR um recht rege Thell⸗ 


ec 


g ngen er 75 
Frau A. Haupt- 2 
Lehrerin für Körperdildung un 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


1—2 Monate hospitieren. Auf Wunſch An⸗ 
1 Offizier- felung. Clara Reiber Borfteberin. _ — Borfieberin 
Ze u. Beamten-Vereins. Neu! Neu?! 


(Mehrtach prämirt.) gg a10 Pfennig. 
Atelier für Portrait-Malerei. ?! Höchst interessant ! ! 
1 sowohl nach der Natur als Das alte Thorn 


rr 1691 
Mohrrüben „32 


"Tab hier 1 Auk., franlo Thorn 115 9 aur Täglich 


ırbo 
Bere Me m frischeAustern 


elb Bourbon Amaſchine, 1 Wäben- 

foln Bourbon. 1 e pt ane AA, Mazurkiewicz. 

ebrannt 12,— M r 
Rudolf Brohm, Schulſtr. Elte 

ie Rafle of 1 1 Aufwärterin 


empfiehlt 
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